
 

 

 Essen 
Mitteilungsblatt des  
Kolpingwerks Diözesanverband Essen Ausgabe 2/2014 
 

 

Polnischer Abend begeistert

Kolping läuft beim VIVAWEST-
Marathon für guten Zweck

Dialogtag - Quo vadis? 
Kolping DV Essen auf dem Weg

 

 



 

2  Kolping Essen aktuell 2/2014 

 

Ein Wort vorweg 

Liebe Kolpinggeschwister, 

schon wieder 
liegen spannende 
und aufregende 
Ereignisse hinter 
uns. 

Wir haben 
schon bei der 

Vorsitzenden-
konferenz darüber berichtet und es finden 
sich auch ausführliche Artikel in diesem 
Kolping aktuell dazu.  

Der Verbandsentwicklungsprozess für 
unser Bistum hat begonnen. Ein kompli-
zierter Name für einen auch schwierigen 
Prozess. Wir wollen gemeinsam überlegen 
und erarbeiten wie sich Kolping in unserem 
Bistum entwickeln muss, damit wir auch in 
Zukunft auf lebendige Gemeinschaften 
verweisen können und gemeinsam in unse-
rem Verband leben und handeln können. 

Hierbei wird es auf das Mittun möglichst 
aller Kolpingsfamilien ankommen. 

Zum ersten Mal haben wir in unserem 
Diözesanverband gemeinsam an einem Ma-
rathon teilgenommen. Einmal mehr sei den 
vielen fleißigen Helfern aus den Bottroper 
Kolpingsfamilien gedankt und natürlich 
auch den vielen sportlichen Läufern, die 
sich gemüht haben. Wir haben einen tollen 
Erfolg für unsere Stiftung erzielt. Viel mehr 
aber als dieser messbare Erfolg ist die gute 
Stimmung und der schöne Zusammenhalt 
unter den Kolpinggeschwistern. Dafür bin 
ich sehr dankbar. 

Am Pfingstwochenende durfte Kolping 
bei der Renovabis-Abschluss-Aktion in un-
serem Bistum aktiv mit dabei sein. Dabei 
haben wir Kolping nicht nur selber als akti-
ven Verband und unsere deutsch-polnische 
Partnerschaft als eine sehr lebendige erlebt, 
sondern konnten das auch in unserem Bis-

tum vermitteln. Es waren erlebnisreiche und 
berührende Tage. 

Leider wurden die tollen Erlebnisse 
durch den verheerenden Sturm am 
Pfingstmontag im wahrsten Sinne des Wor-
tes weg geweht. Eine solche Katastrophe 
habe ich noch nicht erlebt. In Essen gibt es 
wohl keine Straße, in der nicht wenigstens 
ein Baum umgekippt ist. Wälder, Parks und 
Friedhöfe sind gesperrt. Hilfskräfte, auch 
aus den umliegenden Städten, sind perma-
nent im Einsatz. Doch auch hier gibt es po-
sitives zu erleben. Die Solidarität unter den 
Menschen wächst in der Not. Es gibt un-
zählige freiwillige Helfer, die aufräumen, 
mitanpacken und manchmal einfach ein gu-
tes Wort für den Nachbarn haben. 

All dies Geschilderte sind große Ereignis-
se, die einen großen Stellenwert genießen. 
Aber sie werden erst durch die vielen klei-
nen Gesten, Hilfen und Einsätze möglich 
und auch erst durch sie zu einem guten Er-
lebnis. 

Adolph Kolping sagt uns: „Wer Gutes 
unternimmt mit Vertrauen auf Gott, hat 
doppelten Mut, der Mut wächst nämlich 
immer mit dem Herzen, und das Herz mit 
jeder guten Tat.“ 

In diesem Sinne wünsche ich uns viel 
Gottvertrauen bei all unseren Unterneh-
mungen, Mut bei unseren Ideen, den Willen 
zur guten Tat und ein frohes, zufriedenes 
Herz. 
 
Mit herzlichen Grüßen und „Treu Kolping“ 
 
Eure Diözesanvorsitzende 

 

 

Titelbild: Kolpinggeschwister am Kolping-Event-Point beim vivawest-Marathon (Foto: T. Wurm) 

Foto: Felix Krebber 
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Kolpingwerk DV Essen 

Quo Vadis – Dialogtag im Diözesanverband 

Die Zukunft im Blick - Verbandsentwicklung bei Kolping 

 
Gut 70 Kolpinggeschwister wagten sich auf den Weg zur gemeinsamen Verbandsentwicklung 

 
Gut 70 Teilnehmer trafen sich am 17. 

Mai, um einen ganzen Tag lang zu überle-
gen und zu beraten, wie es um den Ver-
band steht und wohin die Reise gehen 
könnte oder sollte. 

Schrumpfende Kolpingsfamilien, unbe-
setzte Ämter, Überalterung, Programmge-
staltung und mangelnde Außenwirksamkeit 
waren nur einige der benannten Probleme. 

 
Die Moderatorin lenkte aber den Blick 

sehr geschickt auch auf das, was bei Kol-
ping gut läuft, was uns ausmacht und was 
wir gerne und gut tun. 

Eine lebendige Gemeinschaft, abwechs-
lungsreiche Programme, viele soziale Initia-
tiven und zahlreiche Aktionen zeichnen 
unseren Verband aus. 

Nach dem Beschluss der letzten Diöze-
sanversammlung war dieser Dialogtag der 
Auftakt für weitere Bemühungen um die 
Zukunft des Verbandes in unserem Bistum. 

Man muss sehr klar sehen, dass 70 Teil-
nehmer eine tolle Beteiligung ist, aber auch 
nur gerade mal ein Viertel unserer Kol-
pingsfamilien vertreten waren. 

Öffentlichkeitsarbeit, Image- und Profil-
pflege, Informationsfluss, pastorale Beglei-
tung, Mitgliedergewinnung und Programm-
gestaltung, zielgruppenorientiertes Handeln 
und und und … 

Nun werden uns im nächsten Jahr klei-
nere Arbeitsgruppen und eine Lenkungs-
gruppe durch die vielen Themenfelder be-
gleiten und leiten. 
 

 
Aufmerksam verfolgen die Teilnehmer das 

Zusammentragen der ersten Ideen 
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Geschickte Fragestellungen durch die Mode-
ratorin Andrea Redding lenkten den Blick auf 
das Wesentliche 

 
Allen Teilnehmern des Tages und eben-

so allen Vorsitzenden der Kolpingsfamilien 
wird in der nächsten Zeit ein Fotoprotokoll 
des Tages zugehen. 

 
Die einzelnen Arbeitsgruppen werden 

ihre Arbeit nicht nur im Nachgang veröf-
fentlichen, sondern auch vorher zu ihrer 
Arbeit einladen, damit jederzeit andere In-
teressierte die Kreise verstärken können 
und sich auch noch nicht beteiligte Kol-
pingsfamilien einklinken können. 

 

 
Auf Flipcharts konnten die Teilnehmer ihre 

Gedanken festhalten 

 

 Im nächsten Frühjahr wird zu einem 
zweiten Dialogtag eingeladen werden und 
zur Diözesanversammlung im Herbst 2015 
möchten wir konkrete Ergebnisse präsen-
tieren. 
 

Schon jetzt wurde deutlich, dass sich die 
Ergebnisse des Kolpingdialoges an den Di-
alogprozess des Bistums anlehnen könnten. 

 

 
In Gruppenarbeit wurden Ideen zusammen-

getragen 
 
Das Kolpingwerk ist Teil dieses Bistums 

und der Dialogprozess gibt uns guten 
Raum, um auch unsere eigenen Ideen in 
diesem Rahmen zu positionieren. 
 

Bericht: Klaudia Rudersdorf 
Fotos: Martin Cudak 
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Herzlich willkommen! 
Martin Cudak ist neuer Diözesanpräses 
 

 
Martin Cudak am Kolpingtag im Juni 2013 

auf dem Burgplatz 
 

Einstimmig wurde Martin Cudak auf der 
außerordentlichen Diözesanversammlung 
des Kolpingwerk Diözesanverband Essen 
am 20. Mai zum neuen ehrenamtlichen  
Diözesanpräses gewählt. Viele Kolping-
geschwister kennen ihn noch von seiner 
früheren Tätigkeit im Diözesanverband 
und freuen sich über seine Rückkehr.  
Der Vorstand dankt Martin Cudak stellver-
tretend für alle Kolpingmitglieder für seine 
Bereitschaft, mit Begeisterung und Herz 
einen Teil seiner Freizeit in die Verbands-
arbeit und das Werk Adolph Kolpings zu 
investieren. 

 

 
Martin Cudak mit einigen Mitgliedern des Diözesanvorstands 

v.l.n.r: Eva Laarmann, Klaus Arens, Marlies Wagner, Rudolf Enkhaus, Bernd Simon, Norbert 

Haase, Jutta Kopp, Martin Cudak, Klaudia Rudersdorf Foto: privat 
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Ehrentag 2014 
Ehrung für 50 Jahre Kolpingzugehörigkeit  

 

 
Die Jubilare zusammen mit einigen Vorsitzenden Foto: Marlies Wagner 

 
Schon eine kleine Tradition – zum 4. 

Ehrentag des DV Essen für 50jährige Mit-
gliedschaft trafen sich am 22.05.2014 die 
Jubilare des Jahres 2013 im Kolping-
Berufsbildungswerk zu einem gemütlichen 
Nachmittag bei Kaffee und Kuchen. Inte-
ressante  Geschichten über das eigene Kol-
pingleben wurden in geselliger Runde aus-
getauscht und es entstand schnell eine leb-
hafte und entspannte Atmosphäre. 

Alle waren nicht nur interessiert an dem, 
was der  Diözesanverband  alles anbietet, 

sondern auch  an den Informationen zum 
Haus und nahmen neue Eindrücke mit 
nach Hause. Der  neue Diözesanpräses – 
Martin Cudak – nahm sich die Zeit, den 
Nachmittag mit uns zu verbringen und wir 
feierten zum Abschluss gemeinsam die 
Heilige Messe. Wir freuen uns schon jetzt 
auf den nächsten Ehrentag im Mai 2015. 

 
Für den Diözesanvorstand  
Marlies Wagner 

 

 

Termine 2014  
 

Datum Uhrzeit Veranstaltung Ort 

19.09.14  Landespolitischer Abend Düsseldorf 

11.10.14 09:00 
Diözesanhauptausschuss 

(Termin geändert!) 
Essen 

15.11.14 14:00 Neumitgliedertag KBBW Essen 
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Kolping startet durch mit Sponsorenlauf 
Sonnig und fröhlich war die Stimmung beim  
2. VIVAWEST-Marathon am 18.05.2014 

Bei günstigen Wetterbedingungen starte-
ten Läufer für die 10-Km-, für die Halb- 
und Volldistanz sowie für die Staffel und 
den Schulmarathon. Im Rahmen dieser 
Veranstaltung hatte der Diözesanverband 
Essen einen Sponsorenlauf organsiert. Für 
das Diözesanpräsidium machten sich Klau-
dia Rudersdorf, Jutta Kopp, Bernd Simon 
und Thomas Backhaus auf die Strecke. Di-
özesangeschäftsführer Frank Gößmann 
bestritt sogar den Halbmarathon. Komplet-
tiert wurde das Kolping-Laufteam durch je 
eine Staffel der Kolpingsfamilien Mülheim-
Zentral/Heimaterde und Ennepetal-
Voerde sowie einem 10-km-Läufer, 4 wei-
teren Halbmarathonläufern und Klaus Zie-
genhagen aus der Kolpingsfamilie Horst-
Emscher, der sich auf die lange Marathon-
strecke machte. 

 

 
Die Marathon-Staffel der KF Mülheim-

Zentral-Heimaterde Foto: K. Rudersdorf 

 
Mit dabei waren auch die Bottroper 

Kolpingsfamilien. Am Marathon Fan-
Point -KM 29- (Einrichtungshaus Oster-

mann) versorgte Kolping die Läufer mit 
Wasser, Obst, Kühlschwämmen und isoto-
nischen Getränken.  
 
Für die Fans wurden Kaffee, selbst geba-
ckener Kuchen, Würstchen und Getränke 
zu günstigen Preisen angeboten. Viele 
Bottroper unterstützten die Teilnehmer 
entlang der 42,195 Kilometer langen  
Strecke, jubelten jedem Läufer zu, spornten 
so manchen Kolping-Läufer mit einem 
„Treu Kolping“ an und sorgten insgesamt 
für eine tolle Atmosphäre. 
 

 
Die Bottroper Kolpingsfamilien sorgten für 

das leibliche Wohl und gute Stimmung 

Foto: T. Wurm 

 
Ein wirklich sehenswertes Ereignis mit 

herausragenden sportlichen Leistungen bei 
strahlendem Sonnenschein. Der Diözesan-
verband und die Bottroper Kolpingsfami-
lien gratulieren allen Teilnehmern und dan-
ken allen Helfern und Fans am Strecken-
rand. Für die „gute Sache“ hat sich der 
Lauf ebenfalls gelohnt: Durch die Sponso-
ren, die unsere Läufer finanziell unterstützt 
haben, kamen sage und schreibe über 4.000 
Euro zusammen. 

 
Bericht: Thomas Wurm / Frank Gößmann 
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Die sportlichen Kolpingmitglieder „erliefen“ zusammen über 4.000 Euro Foto: privat 

 

 
 

Kolpingjugend Diözesanverband Essen 

Kanutour auf der Ruhr  
Von Wetter nach Witten-Herbede 

Am 17. Mai 2014 traf sich die Kol-
pingjugend DV Essen in Wetter an der 
Ruhr zur diesjährigen Kanutour. Nach ei-
ner kurzen Einführung durch den Kanu-
Guide in die Technik des Canadierfahrens 
und in die Tücken der Ruhr, teilten sich die 
Teilnehmer/innen auf zehn Boote auf und 
ließen diese zu Wasser. 

Nach ersten Fahrmanövern und damit 
verbundenem Einspielen der Bootsmann-
schaften waren schnell die ersten Meter 
absolviert. Die Fahrt ging durch das Natur-

schutzge-
biet Ruhr-
aue Witten-
Gedern, in 
dessen Au-

enberei-
chen na-

turnahe 
Erlebnisse 

gemacht 
werden 

konnten. Hinter dem Naturschutzgebiet 
erreichten die Teilnehmer/innen das Was-
serkraftwerk Hohenstein, dort mussten die 
Boote über Land umgetragen werden. 
Nach dem Wiedereinstieg war das nächste 
Ziel die Zeche Nachtigall. 

An ihr vorbei erreichte die Gruppe die 
Burgruine Hardenstein. An dieser Burgrui-
ne wurde die nächste Staustufe erreicht und 
die Boote mussten erneut umgetragen wer-
den, weil die Bootsrutsche nicht passierbar 
war. Nach diesem Hindernis war das Ziel 
in Witten-Herbede schnell erreicht. Im 
Zielgebiet sorgte der ortsansässige Ruder-
verein mit seinem Drachenbootrennen für 
Aufregung bei den Teilnehmer/innen. Die-
se Aufregung legte sich jedoch recht 
schnell beim gemeinsamen Picknick. 

Auch für das kommende Jahr plant die 
Kolpingjugend DV Essen wieder eine Ka-
nutour auf der Ruhr. Weitere Informatio-
nen erfolgen zeitnah. 

Bericht  und Foto: Jörg Häger 
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Wir sind das Orange vom Ei 

Gemeinsames Kochen mit der Kolpingjugend in 
Gelsenkirchen Buer-Resse  

Wir sind das Orange vom Ei, so lautet 
der Aufruf zum gemeinsamen Kochen der 
Diözesanleitung mit dem Jugendreferat und 
den Kolpingjugenden im Diözesanverband 

vor Ort. Diesem 
Aufruf ist  der Vor-
stand der Kol-
pingjugend Buer-
Resse gefolgt und 
hat auf seiner Prä-

ventionsschulung 
die Diözesanleitung 
und das Jugendrefe-
rat mit einem Re-
zept zum gemein-
samen Kochen und 

anschließendem Essen eingeladen.  
Dieser Einladung sind die Jugend-

bildungsreferenten Patrizia Chudalla und 
Jörg Häger am 10.05.2014 in Buer-Resse 
nachgekommen. Die Lebensmittel und Ge-
tränke wurden vom Jugendreferat des DV 
mitgebracht, und einem kulinarischen 
Abend stand nichts mehr im Wege. Die 
vielen Köche ver-
darben nicht den 
sprichwörtlichen 
Brei, sondern zau-
berten ein wohl-
schmeckendes Drei-
Gänge-Menü. Bei 
viel Gerede, Gela-
che und Gekickere 
hatte der Vorstand 

der Kolpingjugend Buer-Resse die Mög-
lichkeit, ihre Jugendbildungsreferenten im 
Diözesanverband näher kennen zu lernen. 
Es war ein sehr schöner Abend, der eigent-
lich eine Wiederholung fordert. 

 

 
 
Die Aktion “Wir sind das Orange vom 

Ei“ läuft jetzt schon seit gut zwei Jahren. 
Nach wie vor haben die Kolpingjugenden 
im Diözesanverband Essen die Möglich-
keit, mit einem Rezept die Diözesanleitung 
und das Jugendreferat einzuladen, mitei-
nander zu kochen, zu essen und so ins Ge-
spräch zu kommen. 

 
Meldet euch im Jugendreferat für diese Ak-
tion an. Wir freuen uns auf eure Einladung. 
 
 
Bericht: Jörg Häger 
Fotos: Pia Kampermann 

 
 

Informationen zur Aktion „Wir sind das Orange vom Ei“ erhaltet ihr bei: 

Patrizia Chudalla, Tel. 0201/5022344, E-Mail: p.chudalla@kolping-dv-essen.de 

Jörg Häger, Tel. 0201/5022343, E-Mail: j.haeger@kolping-dv-essen.de 
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Internationale Partnerschaftsarbeit 

Brasilien 
Literarisch-kulinarische Reise durch Brasilien in  
Zusammenarbeit mit der Altstadtbuchhandlung in Essen 

Guten Zuspruch fand der literarisch-
kulinarische Abend Anfang Juni in der Alt-
stadtbuchhandlung in Essen. Über 30 Kol-
pingmitglieder und weitere Gäste begaben 
sich mit allen Sinnen auf eine spannende 
Reise durch das Partnerland Brasilien. 

Nach der Begrüßung durch die Diöze-
sanvorsitzende Klaudia Rudersdorf und die 
Geschäftsführerin der Altstadtbuchhand-
lung Sabine Buchholz, führte die Bildungs-
referentin Cornelia Kneer in den Abend 
ein.  
 Zunächst verzauberte Barbara Terhorst 
mit brasilianischer Prosa und Lyrik das 
Publikum, im Anschluss weckte Hannelore 
Simon von der Altstadtbuchhandlung mit 
ihren Buchvorstellungen brasilianischer 
bzw. in Brasilien lebender Autoren den 
Appetit auf mehr.  

Mehr gab es dann auch: kulinarisch ver-
wöhnte der „Arbeitskreis Deutsch-
Brasilianische Partnerschaft“ des Kolping-
werk DV Essen die Gaumen der Zuhörer 
mit selbstgebackenen herzhaften und süßen 
Häppchen nach brasilianischen Rezepten. 
Den Abschluss bildeten dann Lesungen aus 
Romanen, selbstverständlich wieder rund 
um Brasilien. 

  
 

So war der Abend nicht nur unterhalt-
sam sondern auch lehrreich: zum Beispiel 
erfuhren die Gäste, dass man in Brasilien 
als Mann durchaus in der noch nassen Ba-
dehose im Supermarkt einkaufen geht, oder 
dass Familie vergleichbar ist mit einem gu-
ten Rezept. „Keine Familie gleicht einer 
anderen. … Jeder bereitet seine nach Art 
des Hauses zu, und jede hat ihren ganz be-
sonderen Geschmack. Es gibt süße, halb-
bittere und feurige. Aber auch welche, die 
gar kein Aroma haben, eine Art „familiy 
light“, die man nur erträgt, weil man so 
keinen Kummerspeck ansetzt.“ (aus: Der 
Hochzeitsreis von Francisco Azevedo) 

 
Mal ernst mal heiter, dichterisch, span-

nend, bildreich – vom Krimi bis zum Dra-
ma – die Vielfalt der ausgewählten Literatur 
bot für jeden etwas. Und wem das nicht 
reichte, der konnte seinen Appetit an den 
ausgestellten Büchertischen stillen. Es war 
ein rundum gelungener Abend für alle – 
Arbeitskreis, Altstadtbuchhandlung und 
Gäste, der förmlich nach einer Nachfolge-
veranstaltung „ruft“. 
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Polen 
Deutsch-Polnische Partnerschaft 
Eine Geschichte mit Zukunft 

 
 

Seit über 20 Jahren schreibt die Deutsch-
Polnische Partnerschaft bereits Geschichte. 
Zahlreiche Treffen zwischen Nationalvor-
stand und Diözesanvorstand und mehrere 
Mitgliedertreffen in Polen und Deutschland 
zeugen von einem wachsenden Miteinander 
und gehören zur Entwicklung der gemein-
samen Arbeit. 

Ging es anfangs um gegenseitige Besu-
che, um sich persönlich näher zu kommen 
und den Gästen die eigene Heimat vorzu-
stellen, wuchsen daraus Partnerschaften 
zwischen einzelnen Kolpingsfamilien. Die 
Partnerschaften erfahren mal mehr, mal 
weniger Pflege und gedeihen und wachsen 
entsprechend üppig oder beschaulich. Die 
gemeinsame Arbeit zwischen Nationalver-
band und Diözesanverband hat sich zu ei-
nem guten Miteinander auf Augenhöhe 
entwickelt. Es geht mittlerweile nicht mehr 
um Besichtigungen und gegenseitiges Vor-
stellen, sondern um gemeinsame Projekte 
und das Arbeiten an einer gemeinsamen 
Sache. 

Doch wo liegt unsere Zukunft? Wie wol-
len wir die gemeinsame Arbeit weiterbeför-
dern und welche Ziele wollen wir uns ste-
cken? 

Weitere Partnerschaften zu schließen ist 
wenig aussichtsreich, aber möglichst viele 
Kolpingmitglieder für das Partnerland Po-

len zu begeistern und die Idee der Völker-
verständigung voranzubringen ist ein wich-
tiges Anliegen. 

Hierzu hat es im Mai einen sehr erfolg-
reichen polnischen Abend im Diözesan-
verband Essen gegeben. 

Gut 70 Teilnehmer bekamen nicht nur 
ein üppiges, sehr leckeres polnisches Essen 
serviert, sondern dazu auch Informationen 
zur Partnerschaft und zum Kolpingwerk in 
Essen und Polen. Launige Programmbei-
träge stellten Literatur und Reiseimpressio-
nen vor und auch einen kleinen Exkurs zur 
Etablierung der polnischen Patres im 
Ruhrgebiet gab es zwischen den Gängen 
des Menüs. So waren am Ende des gelun-
genen Abends die Gäste nicht nur gut ge-
sättigt, sondern konnten auch gut genährt 
mit Informationen nach Hause gehen. Für 
einen weiteren polnischen Abend konnte 
der Arbeitskreis erste Ideen mitnehmen, 
sodass auch die „Arbeitenden“ des Abends 
mehr als zufrieden den Heimweg antraten. 

Fazit: Die Geschichte mit der deutsch-
polnischen Partnerschaft hat sehr wohl eine 
Zukunft und alle Beteiligten dieses Abends 
sind begeistert und willens an dieser Zu-
kunft weiter zu arbeiten. 

 
Für den Arbeitskreis 
Klaudia Rudersdorf 
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Aus den Kolpingsfamilien und Bezirken 

Kolpingsfamilie Bochum-Riemke 

Bochum-Riemke informiert sich über  
Einsatzgebiete der Palliativmedizin 

 
 

Mit knapp 50 Personen war der von der 
Kolpingsfamlie Bochum-Riemke angebo-
tene Vortrag „Was ist Palliativmedizin“  gut 
besucht. Die Fachärztin vom Palliativnetz, 
Frau Dr. Bettina Claßen, erläuterte in ihrem 
ausführlichen Referat, untermalt mit vielen 

Lichtbildern, das Einsatzgebiet von der Pal-
liativmedizin. 

Nach dem einstündigen Referat war 
Frau Dr. Claßen offen für alle noch anste-
henden Fragen. 

 
 Bericht und Foto: Monika Prigge-Lücke 

 

Fastenbesinnung für guten Zweck 

Der Chorraum der Kirche St. Franziskus 
Bochum-Riemke war mit fast 50 Frauen 
der Kolpingsfamilie sowie einigen Frauen 
der KfD gut gefüllt. 

  

Nach der gemeinsamen Hl. Messe, zele-
briert vom Präses Pastor Quadt und mit 
Gitarrenbegleitung von der Gemeinderefe-
rentin Barbara Steeger, war traditionell das 
Zusammensein beim Fastenessen im Fran-
ziskussaal: Heringsfilets mit Pellkartoffeln, 
Brot sowie die hausgemachten Brotaufstri-
che Apfel-Grieben-Schmalz und Kräuter-
knoblauchbutter. 

Da der EURO-Überschuss an das Pallia-
tivnetz gespendet werden soll, wurde so 
manche Summe aufgestockt. 

 
 Bericht und Foto: Monika Prigge-Lücke 
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Kolpingsfamilie Bottrop-Eigen 

Bottrop-Eigen organisiert in St. Pius  
eindrucksvolles Benefizkonzert für Osteuropa 

Es war ein Konzert, das begeisterte: Die 
Kolpingsfamilie Bottrop-Eigen hatte ein 
Benefizkonzert für die Osteuropahilfe der 
Csilla von Boeselagerstiftung organisiert. 
Mit dabei waren die Ensembles „Da Pacem 
Chor“, „Gospel-Spontan“ aus Warstein 
und „Querwerk“, die der Kolpingsfamilie 
auch bei der Planung schon hilfreich zur 
Seite standen. Ca. 380 Zuhörer erlebten in 
der gut gefüllten St. Pius-Kirche ein musi-
kalisches Feuerwerk verschiedener Musik-
stile in kreativer Umsetzung. Von der Mu-
sik beschwingt tauschten sich Zuhörer und 
Musiker noch einige Stunden nach dem 
Konzert im Gemeindezentrum aus. 

Auch das finanzielle Ergebnis konnte 
sich sehen lassen: 2.750 Euro sowie weitere 
Sachspenden konnten nach dem Konzert 
an Dr. Elisabeth Alemany, Sonderbeauf-
tragte der Csilla von Boeselagerstiftung, 
übergeben werden. 

 
 Foto: privat 

 

Bereits 2010 hatte die Kolpingsfamilie 
Bottrop-Eigen einen Aktionstag ins Leben 
gerufen, um Menschen in Serbien zu unter-
stützen. Franz Vaut, der Bildungsbeauftrag-
te der Senioren von Kolping Eigen, war 
damals durch die Bottroperin Dr. Elisabeth 
Alemany, die seit über zwei Jahrzehnten für 
die Kriegsopfer auf dem Balkan aktiv ist, 
motiviert worden. Seitdem arbeitet er an 
einem Netzwerk, das möglichst vielen 
Menschen in Serbien hilft.  

 
 

Wie kommt eigentlich die Himbeere in den Wald?  
Was ist ein Z-Baum? 

Solche und ähnliche Fragen wurden be-
antwortet, als die Kolpingsfamilie Bottrop-
Eigen am Samstag, den 17. Mai,  das Wald-
pädagogische Zentrum, kurz „WPZ“ be-
suchte! Jung und Alt hatte sich gemeinsam 
mit dem Fahrrad auf den Weg gemacht. 
Fachkompetent erläuterte Förster Markus 
Herber den kleinen und großen Neugieri-
gen, welche Tiere und Pflanzen in Bottro-
per Wäldern heimisch sind. Welche Pflan-
zen genießbar sind und wie man sie zube-
reitet wurde erklärt. Keine Frage blieb un-
beantwortet und alle waren aufmerksam bei 
der Sache. Für die Kleinen gab’s noch ext-
ra-Highlights. Sie durften „den ganzen 

Wald“ mit nach Hause nehmen. Mit Sa-
men, Blüten und Blättern gestalteten sie 
ihre eigene Waldkarte. Außerdem lernten 
sie unterschiedlichste Tiere und deren Felle 
kennen.  
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Im Anschluss gab’s Picknick am WPZ. 
Horst Brosa hatte wie immer Köstliches 
vorbereitet. In gemütlicher Runde genossen 
die Teilnehmenden das Picknick.  

Die Tiergehege am WPZ standen zur 
Besichtigung offen und wurden gut be-
sucht. Und wer Wildschweine nur von As-

terix und Obelix kannte, konnte sich hier 
ein Bild machen von deren imposanter 
Größe. 
 
Treu Kolping 
Norbert Fuß 

 
 

Vater-Kind-Wochenende in Solingen-Burg  

Gemeinsam unterwegs, und das bewusst 
ohne Mama. Das waren Kinder zwischen 6 
und 16 Jahren mit ihren Vätern am ersten 
Maiwochenende bei der Traditionsveran-
staltung der Kolpingsfamilie Bottrop-
Eigen. 

 

 
 
Das Wetter spielte mit. Und so konnten 

die Kinder schnitzen, Fußball spielen, Ki-
ckern und so fort. Für die Männer war 
Austausch angesagt. Klar, Fußball war ein 
Hauptthema, aber auch Familie, Kinder 
und sogar geistliche Fragen fanden ihren 
Platz. 

Die Tage waren eingerahmt von Impul-
sen am Morgen und am Abend. Dazwi-
schen lösten sich Wettkämpfe und freies 
Spielen ab. 

Für das Geländespiel wurden Länder ge-
gründet mitsamt selbstgestalteter Flagge 
und Hymne. Dabei ging es für einige Kin-
der zum ersten Mal im Leben auf eine Ses-
selbahn. Die Stationen waren aufgebaut 
zwischen Jugendherberge und Solinger 
Burg. Memory im Gelände, Trockenskilau-
fen mit 5 Personen auf einem Ski, Wasser 

transportieren beim Inselhüpfen, Personen-
transport per Brett auf Rohren sowie Kno-
belaufgaben. 

Und wieder war etwas völlig Neues da-
bei: Ringe werfen kennt und kann jeder. 
Aber mit einer Brille, die Bilder seitenver-
kehrt und auf dem Kopf darstellt, ist das 
schon eine Herausforderung! 

Immer wieder kommen auch neue Väter 
und Kinder dazu. Erwachsene Kinder dür-
fen nicht mit. Sie haben eine eigene Veran-
staltung. Unterschiedliche Altersstufen tref-
fen aufeinander und üben so den Umgang 
miteinander und gegenseitige Rücksicht-
nahme.  

Beim Gottesdienst am Sonntag baute der 
Diakon in seine Predigt spontan das Vater-
Kind-Wochenende und den Werdegang 
von Adolph Kolping ein. Es tut gut, auf 
diese Weise willkommen geheißen zu wer-
den! 

Überraschungen gab’s bei der abschlie-
ßenden Siegerehrung. Haushohe Favoriten 
lagen hinten und manches Kind freute sich, 
nach Jahren endlich mal einen der vorderen 
Plätze erreicht zu haben! 

Übrigens fahren auch Nicht-Kolping-
Mitglieder mit. Wenn Sie sich also ange-
sprochen fühlen: diesen und weitere inte-
ressante Programmpunkte findet man im-
mer zeitnah unter (bottrop-eigen.kf. 
kolping.de). Sie sind herzlich eingeladen! 

 
Treu Kolping 
Norbert Fuß 
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Kolpingsfamilie Bottrop-Mitte 

Der Osterhase hatte professionelle Hilfe - Jung und Alt 
beim Ostereierfärben im Kindergarten St. Cyriakus West 

 
Stolz präsentieren die Kinder ihren Eltern die wunderschön gefärbten Eier

Jedes Kind weiß, dass Hennen keine 
bunten Eier legen können; so holte sich die 
Kolpingsfamilie Bottrop-Mitte professio-
nelle Hilfe im katholischen Kindergarten 
St. Cyriakus West. Ostereier färben und 
bemalen, ein alter Brauch der Christen als 
Symbol der Auferstehung Jesu, ist ein Spaß 
für Jung und Alt. Mit viel Eifer und Freude 
färbten Kinder des katholischen Kindergar-
tens St. Cyriakus West zusammen mit ihren 
Kita Erzieherinnen sowie Mitgliedern der 
Kolpingsfamilie Bottrop-Mitte 550 Eier. 

Jeder der kleinen Künstler entwickelte 
hierbei seine individuelle, kreative Färbe-
technik. Den Kindern und Helfern bereite-
te das Ostereierfärben große Freude. Als 
kleines Dankeschön erhielt jedes Kind ein 
gefärbtes Ei, das die Kleinen stolz ihren 
Eltern zeigen konnten. Die farbenprächti-
gen Eier werden am Karsamstag nach der 
Osternachtfeier von der Kolpingsfamilie 
Bottrop-Mitte an alle Gottesdienstbesucher 
der Gemeinde St. Cyriakus verteilt. 

Bericht und Foto: Thomas Wurm 
Kolpingsfamilie Bottrop-Mitte 
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Kolpingsfamilie Bottrop-Mitte bestätigt bewährtes 
Team auf der Mitgliederversammlung 

Auf ein ereignisreiches Jubiläumsjahr 
(200 Jahre Adolph Kolping) blickten die 
Mitglieder der Kolpingsfamilie Bottrop-
Mitte während ihrer Mitgliederversamm-
lung am 04.05.2014 zurück.  

Leitungsteam-Sprecherin Margit Jung 
berichtete von den zahlreichen Veranstal-
tungen und Kassierer Theodor Konieczny 
erklärte den Jahresabschluss und die Ent-
wicklung der Mitgliederzahlen. 

Einen Vertrauensbeweis gab es auf der 
diesjährigen Jahreshauptversammlung für 
die gesamte Vorstandschaft. Karl-Heinz 
Kleine-Wilde wurde als stellvertretender 
Kassierer neu in den Vorstand gewählt. Die 
anwesenden Mitglieder bestätigten Margit 
Jung (Sprecherin), Maria Karafiol und 
Thomas Wurm einstimmig für weitere vier 
Jahre im Amt des Leitungsteams. Deswei-
teren wurden Theodor Konieczny als Kas-
sierer, Lisbeth Schneider als Schriftführe-
rin, Reiner Kölle als Öffentlichkeitsbeauf-
tragter sowie Mechtild Grüter und Rita 
Kanty als Beisitzerinnen ebenfalls einstim-

mig wiedergewählt. Auch Präses Johannes 
Knoblauch gehört als pastorale Begleitper-
son weiterhin dem Vorstand an. 

 

 
 

Das aktuelle Programm der Kolpingsfami-
lie Bottrop-Mitte ist zu finden unter: 
http://bottrop-mitte.kf.kolping.de 

Bericht und Foto: Thomas Wurm / 
KF Bottrop-Mitte 

 
 

Kolpingsfamilie Buer-Resse 

Mit Kolping unterwegs nach Nordpolen 

Die Kolpingsfamilie Buer-Resse veran-
staltet vom 05.09.14 – 12.09.14 eine Flug-
reise nach Danzig, ins Ermland und in die 
Masuren. 

Erste Station der Reise ist Thorn (1 
Übernachtung). Von dort geht es über Ma-
rienburg nach Danzig (3 Übernachtungen). 
Anschließend geht es entlang des frischen 
Haffs und Frauenburg nach Sensburg in 
den Masuren (3 Übernachtungen).  Am 
letzten Tag der Reise, bevor es am Abend 
wieder in die Heimat geht, steht noch ein 

Besuch der Partnerstadt Gelsenkirchens 
Allenstein auf dem Programm. 

Der Reisepreis incl. Flug, Übernachtung 
und Halbpension, Ausflüge und Besichti-
gungen lt. Programm, versierte Reisebeglei-
tung vor Ort durch qualifizierte Gästefüh-
rer und Flughafentransfer beträgt im Dop-
pelzimmer  980,- € (EZ 1.125,- €).  

 
Nähere Informationen zur Fahrt beim 

Vorsitzenden der Kolpingsfamilie: 
Jacques Droppert, Tel. 0209 / 779603. 
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Kolpingsfamilie Buer-Erle 

Bildungswochenende mit Pater Markus 

Das Bildungswochenende der Kolpings-
familie Buer-Erle vom 23. bis zum 25. Mai 
2014 führte 23 Mitglieder in das Kolping-
Bildungshaus-Salzbergen. Bedauerlicher-
weise hatte unser Referent Pater Gereon 
Gschwandtner OCist einen Tag vor Beginn 
des Bildungswochenendes einen Unfall und 
musste absagen. Dank der erfolgreichen 
Vermittlung unserer Kolpinggeschwister 
Marie und Wilhelm Gröger konnten wir am 
nächsten Tag dann doch mit einem Refe-
renten beginnen. Pater Markus Stark OCist 
hatte sich spontan bereit erklärt, unser Bil-
dungswochenende zu gestalten. Auf diesem 
Weg nochmals ein herzliches Dankeschön. 

 
Pater Markus begrüßte unsere Gruppe 

mit TREU KOLPING und stellte in seinen 
Referaten wiederholt den Bezug zum Le-
ben und Wirken von Adolph Kolping her. 
Das Thema Glaubensbekenntnis – Glau-
bensgrundlagen wurde uns u. a. mit Bei-
spielen aus dem Leben der Heiligen vermit-
telt.  

 
Eine wertvolle Arbeitshilfe war das 

Apostolische Schreiben EVANGELII 
GAUDIUM des Heiligen Vaters Papst 

Franziskus über die Verkündigung des 
Evangeliums in der Welt von heute. Ein 
besonderer Hinweis von Pater Markus galt 
hier dem fünften Kapitel Evangelisierende 
mit Geist. Begriffe wie kerygmatische und 
mystagogische Katechese waren uns am 
Ende der Bildungstage nicht mehr ganz 
unbekannt.  

 
„Unterbrochen“ wurden die Referate 

durch einen – empfehlenswerten - Besuch 
des Feuerwehrmuseums Salzbergen. Das 
Feuerwehrmuseum bietet auf einer Fläche 
von 800 m² einen Überblick über die Ent-
wicklung des Feuerlöschwesens der letzten 
300 Jahre.  

 
Leider geht so ein Bildungswochenende 

viel zu schnell zu Ende. Die Vorträge wa-
ren beeindruckend. Man verlässt das Bil-
dungswochenende mit dem Gefühl, mehr 
über den Glauben, eine Vertiefung in den 
christlichen Glauben erfahren zu haben.  

 
Die Kolpingsfamilie Buer-Erle sagt Pater 

Markus einfach Danke. 
 
 Bericht: Wolfgang Laser 

 

 
Die Kolpingsfamilie Buer-Erle erlebte dankt Pater Markus für ein eindrucksvolles Wochenende 
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Kolpingsfamilien Gladbeck-Zentral und 
Gladbeck-Süd 

Kolpingsfamilien reisen nach Sachsen und Böhmen 

 
Die Reisegruppe vor dem Casino in dem böhmischen Kurort Franzensbad 

 
Von einer achttägigen Reise aus Sachsen 

und Böhmen sind Mitglieder der Kolpings-
familien Gladbeck-Zentral und -Süd, des 
Propsteichores und Gäste zurückgekehrt. 

Bei sommerlichen Temperaturen erlebte 
die 50köpfige Gruppe zunächst Dresden. 
Die Frauenkirche, die Semperoper, den 
Zwinger oder die Brühlsche Terrasse waren 
nur einige Stationen, die die Gladbecker bei 
einem Stadtrundgang durch die historische 
Altstadt Dresdens kennenlernten. "Elbflo-
renz", so der Beiname der sächsischen 
Landeshauptstadt, ist eng mit dem damali-
gen Kurfürsten August, dem Starken ver-
bunden. Seine Sammelleidenschaft spiegelt 
sich in den zahlreichen Museen wider, und 
unter seiner Regentschaft entstanden viele 
Prachtbauten. 

Ein Ausflug führte die Gruppe nach 
Prag. Von der Karlsbrücke mit ihren 30 
barocken Heiligenstatuen genoss man ei-
nen imposanten Blick auf die Prager Burg, 
die zu den größten Burganlagen der Welt 
zählt. Ebenso war man vom Altstädter 
Ring, dem schönsten Innenstadtplatz der 
Moldaumetropole mit der Astronomischen 
Uhr, und dem Wenzelsplatz angetan. 

Der Tag in Prag endete mit dem Besuch 
eines Schwarzlichttheaters. Hier dienen 
Schwarzlicht-Lampen als einzige Lichtquel-
le. Sie bringen ausschließlich weiße oder 
neonfarbige Gegenstände oder Kleidungs-
stücke zum Leuchten. Diese Theaterform 
ist eine Perle der tschechischen Kultur. Die 
magische Welt von Farben und Musik be-
geisterte die Mitreisenden. 

Nach einem Quartierwechsel ins sächsi-
sche Vogtland konnten die Reisenden die 
tschechischen Bäder Karlsbad, Marienbad 
und Franzensbad genießen. Die verschie-
denen Heilwirkungen der drei Kurstädte 
sind seit dem 18. Jahrhundert bekannt. Sie 
bilden das so genannte "Bäderdreieck". 
Kaiser, Könige, Dichter und Komponisten 
haben die Orte berühmt gemacht. 

Weitere Stationen der kurzweiligen Reise 
waren Seiffen, Plauen und das Elbsand-
steingebirge in der sächsischen Schweiz. 
Die Rückfahrt endete mit einem Aufenthalt 
in Erfurt. 

Nach Abschluss der Reise wurde "Kas-
sensturz" gemacht: zugunsten unserer Kol-
pingschwestern und -brüder im brasiliani-
schen Piaui konnten 120 Euro gespendet 
werden. Bericht: Thomas Wild 



 

Kolping Essen aktuell 2/2014  19 

Kolpingsfamilie Duisburg-Beeck 

Tagesausflug der Kolping-Frauen nach Köln 

Die gute Städtetouren-Tradition der 
Frauen der Kolping-Stammrunde von St. 
Laurentius, Duisburg-Beeck, wurde auch in 
diesem Jahr weitergeführt. Nach Besuchen 
von u. a. Amsterdam, Prag und Berlin ging 
es 2014 als Tagesausflug nach Köln.  
 

Angekommen am Hauptbahnhof wurde 
zuerst der Kölner Dom besucht und aus-
giebig besichtigt. Besonders der prächtige 
Schrein der Heiligen Drei Könige fand be-
sondere Beachtung.  

 
Nach einer kleinen Stärkung im Café 

ging es weiter zur Minoriten-Kirche ans 
Grab unseres Verbandsgründers, an dem 
die Kolpingschwestern im Stillen ein Gebet 
sprachen und den Seligen um seine Für-
sprache baten.  

 

 
Am Grab A. Kolpings in der Minoritenkirche 

 
Ebenso wurde auch das Grab des seligen 

Johannes Duns Scotus in dieser Kirche be-
sucht – des schottischen Theologen und 
Philosophen der Scholastik. Als einer der 
bedeutendsten franziskanischen Theologen 
begründete er die nach ihm benannte scho-
lastische Richtung des Scotismus, in der er 
u. a. Lehren des Aristoteles, des Augustinus 
und der Franziskaner verband. 

 

 
Die Frauen aus Duisburg-Beeck vor dem 

Standbild des Verbandsgründers 

 
Über die Hohe Straße und den Heu-

markt führte der Weg weiter zur Rhein-
promenade mit einem Abstecher zur 
nächsten Kirche - Groß St. Martin am 
Fischmarkt, eine der zwölf großen romani-
schen Kirchen in der Kölner Innenstadt. 
Die dreischiffige Basilika aus dem 12. Jahr-
hundert diente als Benediktinerabtei bis zur 
Säkularisation. Seit 2009 beherbergt sie 
wieder als Klosterkirche die neugegründete 
Filiale der Gemeinschaft von Jerusalem.   

 
Den Tag ließen die Ausflüglerinnen an 

und auf der Domplatte ausklingen. 
 

Kolpingsfamilie Duisburg-Beeck 
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Kolpingsfamilie Niederwenigern 

Besichtigung der Zeche Zollern in Dortmund  

 
 

Im Rahmen des Halbjahresprogramms 
besuchte die Kolpingsfamilie Hattingen-
Niederwenigern die Zeche Zollern in 
Dortmund Bövinghausen. Das heutige 
LWL-Industriemuseum ist ein beeindru-
ckendes Zeugnis der Vergangenheit des 
Ruhrbergbaues. Eine kompetente Führung 
erklärte uns die Geschichte der Zeche. Die 
meisten Maschinen im Land zwischen Ruhr 
und Weser stehen still und die Feuer sind 
erloschen. Im Museum erinnern prunkvolle 
Backsteinfassaden und opulente Giebel mit 
Zinnenkranz rund um den grünen Ehren-
hof eher an eine Adelsresidenz als an eine 
Schachtanlage. Genau dies war Teil der 
Bauidee. Das „Schloss der Arbeit“ ist heute 
im Westen Dortmunds eines der schönsten 
Zeugnisse der industriellen Vergangenheit. 
Das Ensemble sollte nach der Stilllegung in 

den 1960er Jahren zugunsten einer Schnell-
straße abgerissen werden. Wichtigstes Ob-
jekt im Kampf um den Erhalt war die Ma-
schinenhalle mit dem eindrucksvollen Ju-
gendstilportal – heute eine Ikone der In-
dustriekultur. Der Erhalt des Vorzeige-
Baues aus Stahl und Glas 1969 rettete nicht 
nur die gesamte Anlage, sondern markiert 
gleichzeitig auch den Beginn der Industrie-
denkmalpflege in Deutschland.  

 
Die Zeche Zollern entstand zwischen 1898 
und 1904 als Prestigeobjekt der Gelsenkir-
chener Bergwerks AG, die mit dem Bau 
der Schachtanlage zum Marktführer auf-
stieg. Repräsentationswille und Machtde-
monstration bestimmten die architekto-
nisch aufwändige Bauweise, sozialen An-
spruch und technisch innovative Ausstat-
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tung. Mit diesem Bau sollte ausgedrückt 
werden, wer man war. Nach einem glän-
zenden Start im späten Kaiserreich begann 
der Niedergang schon früh. Mitte der 
1920er Jahre sahen die neuen Eigentümer, 
die Vereinigte Stahlwerke AG, das Auslau-
fen der Anlage vor. Zweiter Weltkrieg und 
Nachkriegsära gaben dem Bergwerk noch 
einmal Auftrieb. In der Kohlenkrise kam 
für Zollern 1966 das endgültige Aus. Enga-
gierter Bürgerwille verhinderte den Abriss 
durch Bagger.  
 

Die Maschinenhalle ist ein Juwel der In-
dustriekultur. Gut 100 Jahre nach der Inbe-
triebnahme (1903) war die Maschinenhalle 
dringend sanierungsbedürftig. Zurzeit wird 
die Ikone aus Stahl, Glas und Ziegeln res-
tauriert und ist nur im Rahmen von beson-
deren Führungen zu besichtigen. Die Teil-
nehmer der Exkursion hatten dazu die 
Möglichkeit. Die Maschinenhalle ist in 

mehrfacher Hinsicht ein Objekt von her-
ausragender Qualität. Der nach den Ent-
würfen des Berliner Architekten Möhring 
1902/1903 errichtete Stahlfachwerkbau 
steht für den Beginn der modernen Indust-
riearchitektur. Stilistisch bezeichnet sie den 
Übergang von Historismus und Jugendstil 
zur Moderne. Der erhaltene historische 
Maschinenbestand – insbesondere die 
funktionstüchtige elektrische Förderma-
schine, die die älteste des deutschen Berg-
baus ist, soll nach der Sanierung wieder 
komplett betriebsbereit sein.  

 
Im Anschluss dieser interessanten Bege-

hung des Industriemuseums stärkten sich 
die Mitglieder der Kolpingsfamilie im Pfer-
destall, der Gastronomie der Zeche Zollern 
mit westfälischen Gerichten. 

 
Bericht und Foto: Wilfried Flügge 

 
 

Kolpingsfamilie Essen-Karnap 

Die Kolpingsfamilie Essen-Karnap wählte neue  
pastorale Begleitperson 

Durch den gesundheitsbedingten Rücktritt 
von Wolfgang Allekotte zum Jahresende 
2013, wurde die Position der pastoralen 
Begleitperson vakant. Mit großer Mehrheit 
wurde bei der Wahl in der Mitgliederver-
sammlung 2014 für Beate Kresimon ge-
stimmt, die diese auch annahm. Da 2015 
der komplette Vorstand zur Wahl stehen 
wird, ist die Amtszeit zunächst auf ein Jahr 
begrenzt.  
 
Foto v.l.n.r.: Beatrice Kresimon (Jugend), 
Winhold Pieper (2. Vorsitzender & Schrift-
führer), Stephan Tönnes (1. Kassierer & 
Ehe, Familie), Beate Kresimon (Pastoral), 
Berni Jans (Gesellschaft & Staat), Else Jans 
(2. Kassiererin & Presse), Michael Kresimon 
(1. Vorsitzender), Friedhelm Jaeger (Freizeit 
& Kultur) 
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Kolpingsfamilie Essen-Rellinghausen 

Besondere Ehrungen in Essen-Rellinghausen 

Bei unserem Zusammentreffen am Kol-
pinggedenktag im Dezember 2013 konnte 
unsere Kolpingsfamilie zwei besondere Eh-
rungen vornehmen. Unsere Kolpingbrüder 
Franz Meurer und Romuald Spliethof wur-
den für Ihre 65-jährige Mitgliedschaft zu 
unserer Kolpingsfamilie in Essen-
Rellinghausen geehrt. 
 

Auch bei der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung im Januar 2014 durften wir An-
neliese Kress, Maria Dewald sowie Christel 
Vortmann zu ihrer 40-jährigen Treue gratu-
lieren.  
 

 
Anne Kress, Maria Dewald und Christel Vort-

mann sind seit 40 Jahren Kolpingmitglieder 

 
Diese drei Frauen waren die ersten weib-

lichen Mitglieder unserer Kolpingsfamilie 
und nehmen bis heute noch regelmäßig an 
unseren Abenden teil. Auch ihre Ehemän-
ner waren aktive, langjährige Mitglieder un-
serer Familie. 

 
 
In den letzten Jahren konnten wir eine 

weitere Ehrung zur 65-jährigen Mitglied-
schaft vornehmen, sowie zwei Jubilaren zur 
60-jährigen, sieben zur 50-jährigen und 
neun zur 25-jährigen Mitgliedschaft gratu-
lieren. Diese wirken auch weiterhin aktiv in 
unserer Kolpingsfamilie Essen-Relling-
hausen mit.  
 

„Wer Gutes unternimmt mit Vertrauen auf 
Gott, hat doppelten Mut.“  

 
Getreu diesem Zitat von Adolph Kolping 
lebt und handelt jeder Einzelne unserer 
Kolpingsfamilie in Essen-Rellinghausen, 
die momentan aus 56 Mitgliedern besteht.   

 
Bericht: Jutta E. Etzel (1.Vorsitzende)

 

Auf ein 65jähriges Jubiläum blicken Franz 

Meurer und Romuald Spliethof zurück 
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Kolpingsfamilie  
Mülheim-Zentral-Heimaterde 

Frühschoppen mit thematischer Gesprächsrunde  
Ein neues Angebot in Mülheim-Zentral-Heimaterde  

Seit zwei Jahren  bietet die Kolpings-
familie Mülheim-Zentral-Heimaterde an 
jedem 4. Sonntag im Monat in der Filialkir-
che St. Theresia v.K.J. einen Frühschoppen 
nach der Heiligen Messe um 9.45 Uhr für 
Kolpinggeschwister, Gemeindemitglieder 
und Interessierte an, der von allen gerne 
besucht wird. 

 
In diesem Jahr nun wurde der Versuch 

gestartet, diesen Frühschoppen auch einmal 
thematisch zu gestalten. Eine erste Diskus-
sionsrunde, die sich speziell an Jugendliche 
richtete, fand am Sonntag, den 30. März 
2014 unter dem Motto „Die Facebookfal-
le“ statt. 28 Jugendliche nahmen dieses An-
gebot im Kolpingkeller wahr. 

   

 
28 interessierte Jugendliche diskutieren über 
„Die Facebookfalle“ 

 
Durch diesen Erfolg angespornt, fand 

nun am Sonntag, den 25. Mai 2014 ein 
zweiter thematischer Frühschoppen dies-
mal für Erwachsene statt. 

 

 
Kolpingmitglieder und weitere Gäste 
informieren sich und diskutieren über das 
Zukunftsbild des Bistums Essen 
 

Das Thema lautete „Der Dialog geht 
weiter – Christsein konkret! Das Zu-
kunftsbild des Bistums Essen als Her-

ausforderung“. 
Peter Alferding, der Leiter des katholi-
schen Bildungswerkes Oberhausen stellte 
die Ideen des neuen Zukunftsbildes sehr 
anschaulich vor. Im Anschluss an den 
Kurzvortrag kam es zu einer regen Diskus-
sion unter den rund 45 Teilnehmern. Be-
sonders gelungen war hierbei, dass die Zu-
hörer nicht nur aus den eigenen Kol-
pingreihen kamen, sondern auch aus den 
Gemeinden St. Joseph und St. Theresia.  
 

Dies hatte man sich bei der Planung er-
hofft und auf Grund des Erfolges wird es 
sicherlich weitere thematische Frühschop-
pen geben. 

 
 Bericht: Christiane Pöhlmann 
 Kolpingsfamilie Mülheim-Zentral-Heimaterde 
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Vater-Kind-Wochenende 2014, Zeltplatz Aachen 

 
 

Vom 2. bis 4. Mai führte die KF Mül-
heim-Zentral-Heimaterde zum 6. Mal das 
beliebte Vater-Kind-Wochenende durch. 
Diesmal war das Ziel der Jugendgruppen-
zeltplatz des Aachener Jugendrings an der 
deutsch-belgischen Grenze. 

18 Väter mit 26 Kindern, Mädchen und 
Jungen im Alter von 7 bis 16 Jahren betei-
ligten sich daran, davon waren 27 Mitglie-
der unserer KF, und 8 weitere Väter mit 
ihren Kindern aus unserer Gemeinde sind 
der Einladung gefolgt. Nach der Anreise 
am Freitag stand zunächst das Aufbauen 
der Zelte auf dem Programm, gefolgt von 
einem Grillabend am Lagerfeuer. Nach 
dem Frühstück am Samstagmorgen wurde 
als erstes die Gestaltung der Abendandacht 
vorbereitet und ein nachträglich mit Blu-
men geschmücktes Kreuz gebastelt. Da-
nach konnten sich die Jungen von den älte-
ren, darin geübten Mädchen schminken 
lassen. Mittags erfolgte dann die Fahrt zum 
Kletterwald Aachen. Kinder unter 11 Jahre 
kletterten zusammen mit ihren Vätern in 
den Bäumen. Kinder über 11 Jahre und 
Jugendliche bildeten eine eigene Gruppe 
und ihre Väter auch. Der Kletterwald hat 
insgesamt 12 Stationen mit unterschiedli-
chen Schwierigkeitsgraden und Höhen, 
wobei der höchste Punkt sich 22 m über 
dem Boden befindet. Den größten Spaß 
machte die Station 11 mit vielen und langen 
Seilrutschen. Zum Abend besuchte unser 

Präses Kaplan Schulte von St. Mariae Ge-
burt in Mülheim das Zeltlager und um 
18.00 Uhr fand ein Feldgottesdienst unter 
seiner Leitung statt.  
 

 
 
Grillen, Singen am Lagerfeuer und ein 

nächtliches Fußballspiel beendeten den 
Abend. Die älteren Jungen schliefen in ei-
nem Gruppenzelt, die anderen Jungen und 
Mädchen zusammen mit ihren Vätern in 
einem eigenen Zelt. Es gab keinen Regen, 
viel Sonne, aber auch Bodenfrost und Reif 
an den Schlafsäcken, so dass 1,5 l Geträn-
keflaschen  in Wärmflaschen umfunktio-
niert wurden. Nach einem ausgedehnten 
Frühstück im geheizten Gemeinschafts-
raum des Zeltplatzes und Abbau der Zelte 
machten sich alle mit Freude und Erinne-
rung an ein schönes Gemeinschaftserlebnis 
mit toller Stimmung auf den Heimweg. 

  
Bericht: Theo Niess 
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Kolpingsfamilie Oberhausen-Sterkrade 

Fasten für den guten Zweck 

 
Die Teilnehmer freuen sich auf den Abschlussabend nach 5 Tagen ohne feste Nahrung 

 
Zum 15. Mal fand in diesem Jahr bei der 

Kolpingsfamilie Oberhausen-Sterkrade un-
ter Leitung der Vorsitzenden Marlies Wag-
ner das Heilfasten statt. Beginnend mit ei-
nem Informationsabend wurden alle 19 
Teilnehmer auf die kommenden 8 Tage 
vorbereitet. Bei den Treffen während der 
Fastenzeit fand ein Erfahrungsaustausch 
statt, Marlies Wagner hat Tipps und Hilfe-
stellung gegeben, bot eine Meditation an 
und alle Teilnehmer konnten noch an einer 
kurzen Gymnastik teil nehmen. Höhepunkt 
nach der 5-tägigen essenslosen Zeit ist der 
Abschlussabend, der sehr aufwendig orga-
nisiert wurde und an dem jeder sein kalo-
rienarmes und vegetarisches Essen genie-
ßen konnte. 

 

Jeder Teilnehmer zahlte 13 € bzw. 15 € 
für das Heilfasten. In den letzten Jahren 
wurde der Überschuss an bedürftige Fami-
lien gespendet. In diesem Jahr wurde nach 
Abstimmung aller Teilnehmer der Über-
schuss an die Kolpingstiftung Diözesan-
verband Essen gestiftet, in der die Teil-
nehmerin Indra Wagner im Kuratorium 
sitzt.  

 

 
 
Zustiftungen möglich unter Kolpingstiftung 

Diözesanverband Essen, Konto 30268024 

BLZ 36060295 
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Kolping-Bildungswerk 

Personalveränderungen im Bildungswerk 

Anne Loth betreut Weiterbildungen im Bereich Sozial- 
und Gesundheitswesen der Kolping-Akademie 

Mein Name 
ist Anne Loth 
und ich lebe 
mit meiner 
Familie in 
Wipperfürth. 
 Seit dem 
01.03.2014 bin 
ich im Kol-

ping-
Bildungswerk 

Essen als Bildungsreferentin für die Ent-
wicklung berufsbegleitender Weiterbil-
dungslehrgänge im Sozial- und Gesund-
heitswesen tätig.  

Zuvor habe ich sechs Jahre als Sozialwir-
tin die Personalrekrutierung, -betreuung 
und -entwicklung eines mittelständischen 
Unternehmens verantwortet.   

Im Kontext der Ausbildungsförderung 
war ich beim Bildungswerk der Hessischen 
Wirtschaft für sozialpädagogische Qualifi-
zierungsangebote zuständig und habe an 
der Implementierung des Qualitätsmana-
gements mitgewirkt.  

Ich freue mich sehr, die gute Arbeit 
meines Vorgängers fortzusetzen.  

 
 Anne Loth 

 

Marcel Simon mit „neuen“ Aufgaben zurück bei Kolping 

Ich bin wieder 
hier… Nach-
dem mich be-
reits der ein 
oder andere 
als Projektre-
ferent für die 

„Schulpart-
nerschaften“ 

in den Jahren 
2009-2012 kennen gelernt hat, zog es mich 
nach Auslaufen der Projektstelle zum Bis-
tum Essen, wo ich als Bildungsreferent für 
die Begleitung von Jugendlichen im FSJ 
zuständig war. Ich bin 36 Jahre, Diplom-
Sozialpädagoge, habe zusätzlich ein Master-
Studium mit Schwerpunkt Beratung absol-
viert und mache zurzeit noch eine Zusatz-
ausbildung zum Systemischen Familienbe-

rater. Außerhalb des beruflichen Kontexts 
kann ich gut bei Kleinkunst und Kabarett 
entspannen und bin auch kommunalpoli-
tisch aktiv. Nun freue mich auf neue Her-
ausforderungen beim Kolping-
Bildungswerk. Seit dem 01.06.2014 habe 
ich dort die Bereichsleitung für die „Allge-
meine Erwachsenenbildung“ und das Pro-
jekt „Berufseinstiegsbegleitung“ übernom-
men. 

Ich freue mich auf viele gute Gespräche 
und Begegnungen in den kommenden Wo-
chen und Monaten, das Beibehalten von 
Traditionen und die Entwicklung innovati-
ver Angebote gemeinsam mit den Verant-
wortlichen in den Kolpingsfamilien und 
den Kunden des Kolping-Bildungswerkes. 

 
 Marcel Simon 
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Kolping-Berufsbildungswerk Essen (KBBW) 

„2. Projekt Baby“ im Kolping-
Berufsbildungswerk Essen durchgeführt 

 
Die stolzen „Eltern auf Zeit" des 2. Projektes Baby mit Projektleiter Egon Heinze (hintere Reihe links) 

 
Eltern auf Zeit, das umfasste kurz um-

schrieben jüngst das viertägige  „2. Projekt 
Baby“ im Kolping-Berufsbildungswerk Es-
sen. In Kooperation mit der „Welle e.V.“ 
nahmen an diesem Projekt 14 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, allesamt Auszubil-
dende des Kolping-Berufsbildungswerks 
Essen, teil. Sie wollten zeitlich begrenzt 
einmal überprüfen oder ausprobieren, ob 
sie der „Herausforderung“ Mutter oder 
Vater zu sein gewachsen sind. Hierbei gab 
es in der Projektgruppe sowohl „alleiner-
ziehende Mütter und Väter“ als auch reale 
Pärchen, die ganz unterschiedlich gut mit 
den Herausforderungen und Belastungen 
der „zeitlich begrenzten Elternschaft“ zu-
recht kamen. Dabei führte das Projekt fast 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
ihre physischen Grenzen. So mussten die 
„Eltern“ im Projektzeitraum bis zu 30 Mal 
am Tag und in der Nacht herausbekom-
men, ganz wie im richtigen Leben, ob die 
computergesteuerte Babypuppe gefüttert 
werden wollte, die Windeln zu wechseln 
waren, vielleicht ein „Bäuerchen quer saß“ 

oder das Baby nur beschäftigt werden woll-
te. Darüber hinaus war zum Beispiel noch 
zu erarbeiten, was ein Baby im ersten Jahr 
„kostet“ (Babyerstausstattung, Windeln, 
Babynahrung) und das ins Verhältnis zu 
setzen mit dem eigenen (zukünftigen) Ein-
kommen. 

In der Schlussauswertung wurde sehr 
schnell deutlich, dass so mancher Baby-
wunsch noch einmal überdacht werden 
wollte, auf einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben wird oder die Wunschkinderzahl 
von ursprünglich 5 auf dann 2 relativiert 
werden musste. Projektleiter und Diplom 
Psychologe Egon Heinze (Welle e.V.) 
konnte allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern zum Schluss ein großes Lob aus-
sprechen, hatten doch alle „Eltern auf 
Zeit“ das „Projekt Baby“ mit Bravour be-
standen. 
Bedanken möchten wir uns ganz herzlich 
für die Unterstützung des „2. Projektes Ba-
by“ durch Stiftungsgelder des Kolping Di-
özesanverbandes Essen! 
 Bericht und Foto: KBBW 
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Seminar für Teilnehmervertretungen  
im KBBW Essen durchgeführt 

Zu einem gemeinsamen Seminar der 
Teilnehmervertretungen trafen sich von 
Donnerstag, 15. – Sonntag, 18.05.2014 die 
Vertretungen des Kolping-Berufsbildungs-
werks Essen und des Theodor-Schäfer Be-
rufsbildungswerks Husum in Essen. Der 
„kollegiale“ Fachaustausch und die Verbes-
serung der Vertretungsarbeit im eigenen 
Berufsbildungswerk standen auf dem Se-
minarprogramm. Das Freizeitprogramm 

führte die Teilnehmervertretungen unter 
anderem auch in die nähere Region des 
Ruhrgebiets, so z. B. zum Freilichtmuseum 
nach Hagen, ins CentrO und in den Gaso-
meter nach Oberhausen. Im Rückbegeg-
nungsseminar im September in Husum 
wird das gerade durchgeführte Thema 
nochmals vertieft behandelt werden. 

 
 Bericht und Foto: KBBW 

 

 
Gruppenbild beider Teilnehmervertretungen vor dem Hagener Freilichtmuseum 
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